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Abend A S abe. 


Deutichlauh, 

Berlin, 17. Oitost. Fü Biemarck ſelbſt 
rührt die Werbetrommel für die „Mittelpar⸗ 
tet“. Ja Schmalkalden wurde en Kompromiß 
Kandidat der Freifonferwatisen und Natlonallibetalen 
aufgeſtellt. Nachdem er ein Pepgramm entwickelt, 
ſandte die Verſammlung dem Kanzler ein Begrü- 
ungs Telegramm, dae er prompt wie folgt beaut 
wortete: 

„In dankender Erwiderung auf Ihren telegra- 
upbiſchen Gruß von vor eſtern freue ich mich über die 
bei Ihnen unter den gemäßigten Parteien hergeſtellte 
Einigung zu gemeinſamer Albeit. 

v. Biemarck.“ 

— Ueber das deutſch⸗öſterreichtſche 
Bündniß ſagt gelegentlich eloe Erörterung über 
die Kaiſer begegnung in Skiernirwice der „Peſt. Lloyd“, 
daß zwiſchen Orſterreich und Deutſchla nd ein ſchrift 
licher Vertrag beſtehe, der urſprünglich für 5 Jahre 
Geltung hatte und im vorigen Jahre für un be⸗ 
ſtimmte Zeit verlängert wurde, daß dieſer Vertrag 
dim Wein nach ein Schutz⸗ und Teutzbü⸗dniß jet, 
und daß dies Merkmale fein, welche dag Verhältniß 
Deſterrtichs zu Deutſchland von dem Verhältwiſſe 
zu was immer für einer anderen Macht unter 


den. 
— Die Welfen geben die Ausſichten auf Braun 
ſchweig nicht ohne Wiiteret auf. Sehr bemerkt wer 
den beſonders die Anſtrengungen der klerikalen Blät- 
ter, um die Anuahme glaublich zu machen, daß der 
von Cumberland die Verfaſſung 


* 


— mail) der valaute N. 
der Familie des Exktönigs von Hannover, ſeine 
mühungen erneuern werde, um den Herzog von Cum 


berland im eigenen Bortheil zur Anerkennung der 
deutſchen Reichsverfaſſung zu bewegen. Ob er jitzt 


mehr Glück damit haben wird, wie früher, wird ab 
zuwarten bleiben. 
— Die „Kreuzzig.“, die eis noch jüngſt an⸗ 


zwelfelle, ob Stanley an der Kongo-Kouftrerz 


dier würde Theil nehmen können, iſt heute gezwun⸗ 
gen, ſich ſelbſt zu dementiren, indem fie ſchreibt: 

„Die Association internationale africaine 
bat das Kongogebiet erworben; ſie befindet ſich alſo 
im Beſite des Landes und wird als Eigenthümerin 
zur Feſiſtellung eines allgemeinen Grundſatzes über 
den Verkehr daſelbſt zunächſt ihre Einwilligung zu er⸗ 
klären haben. Die Aſſoziatton wird daher auf der 
Konſerenz eine weſentliche Rolle ſpielen. 
Die Erwerbungen der Aſſozlation am Kongo find 
ſämmtlich in regelrechter und allgemein auerkannter 
Welſe geſchehen, fie hat im Ganzen etwa 300 Ver⸗ 
träge mit den eingeborenen Stämmen abgeſchloſſen 
und das betreffende Geblet umfaßt ungefähr 3 Mil- 
lionen Quadratkilometer (Deutſchland hat einen Flächta⸗ 
inhalt von 540,000 Quadratkllomcter). Daß dite 
Drage in dem Sinne einer vorherigen Uebertinkunft 
mit der Aſſozlation gelöſt werden wied, dafür ſpricht 
auch der Umſtand, daß der Leiter der deutſchen Po 
Utik, wie werlautet, ſich ſchon dahin hat vernehmen 
laſſen und der Aſſozlatien überhaupt Sympathie ent- 
gegtubringt 8 
se Meder die Jamatetkalation des Prinzen 
Heinrich an der Kieler Umiverfität läßt ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kiel unter dem 16. d. M. 
ſchreiben: 

Die Form, in welcher von den Zeitungen die 
Aufaahme des Prinzen Heinrich in die akademiſche 
Bürgerſchaft der Kieler Ualverſttaͤt gemeldet wird, ent⸗ 
ſpricht nicht den thatſächlichen Verhältutſſen. Der 

macht feine alademiſchen Studien gemäß der 
Anordnung des Kalſers an der hieſigen Marine Aka- 
demie und Se. königl. Hoheit iſt deshalb nur der 
Abſicht eines Kompliments gegen die hieflge königliche 
gefolgt, wenn er geſtattet hat, daß fein 
in die Lifte ihrer Studirenden aufgenommen 
wurde, nachdem eg Se. königl. Hoßelt gewünſcht hatte, 
die Vorleſungen des Trofifjors der Rechts ⸗ und 
Staatewiſſenſchaft Herrn Dr. Brockhaus über „deut- 
ſches Staats- und Verwaltungsrecht", die des Pro- 
feſſors der Geſchichtt Herrn Dr. Schirren über 
„deutſche Geſchichte“ und die des Profeſſors der Phl⸗ 
loſophie Herrn Dr. Krohn über „philoſophiſche Pro- 
Im Schloſſe entgegen zu nehmen. Die Auf- 
nahme St. königl. Hoheit in die Liſte der Studiren⸗ 
den iſt geſtern im Schloſſe durch den gegenwärtigen 
Rektor der Kieler Univerſität, Herrn Profeſſor Dr. 
Ladenburg, erfolgt. f 
— Einige Zeilungen brachten die Mittheilung, 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
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— Nich einer Mittheilung der „Frankfurter meint, daß er ſich bei der Wahl Brömels recht an 


babe, daß „bei der Handhabung des Unterrichts, auf Zeltung“ aus Darmſtadt iſt der er ſte Termin in die Ageſprüche von Peiner Smith erinnere und nach⸗ 
die Forderung der Juden, ſie am Sonn- der großherzoglichen Eheſcheidungs⸗ dem er einige Vergleiche der heutigen Bewegung mit 


abend vom Schreiben zu dispenſtren, Rückſicht 
nicht genommen werden ſoll.“ Die Nachricht iſt 
in dleſer Faſſung falſch. Die Verfügung lautet 
wörtlich: N 

„Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal - Angelegenheiten. U. II. 630. Berlin, 
den 18 Juni 1884. Der Bericht des königlichen 
Provinzial Schul-Kollegums vom 24. Jull 1883 
— Nr. 3115 — betreffend die Uebelſtände, welche 
aus dem Nichtſchreiben jüdiſcher Schüler am Sonn⸗ 
abend für den Unterricht entſtehen, hat mir Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ſämmtliche Provinzial-Schul Kolle ⸗ 
gien zur Aeußerung aufzufordern über die Beobach⸗ 
tungen, welche dieſelben an den höheren Schulen ihres 
Reſſorts in dieſer Beziehung gemacht haben. In den 
eingegangenen Berichten wird nicht in Abrede geſtellt, 
daß aue dem Nichtſchrelben jüdiſcher Schüler für die 
Regelung des Unterrichts am Sonnabend in mancher 
Olnſicht Erſchwerungen erwachſen; aber die meiſten 
Provinzial⸗Schul Kollegien, darunter auch ſolche, in 
deren Aufſichtsbezerken die jüuiſchen Schüler einem hö⸗ 
heren Piozentſaz der Geſammtfequenz ausmachen, 
find doch der Anuſicht, daß dieſe Schwlerigleiten ſich 
ohne Anordnung beſeuderer Maßregeln überwinden 
laſſen, und ſprichen ſich deshalb für die fernere Bei- 
bebaltung der bis herigen Beſtimmungen aus. — D 
ich den für tieſe Auffaſſung geltend gemachten Er⸗ 


zu geben.“ 

Nun ſolgt die Anordnung, daß die geltenden 
Beſtimmungen beobachtet, die diepenſtrten Schüler 
für etwaige Folgen der Verſäumniß ſelbſt verantwort⸗ 
lich gemacht und daß ſelbſtverſtändlich durch die Dia⸗ 
penſation etwa entſtandene Lücken im Schulwiſſen 
bei der Verſetzung berückſichtigt werden ſollen. 


— Im Anſchluß an unſere geſtrigen Meldun⸗ 
gen, wonach es Herrn Dr. Koch gelungen fein ſoll, 
rein gezüchtete und lebende Kommabaclllen auf Ka⸗ 
ninchen zu übertragen, müſſen wir heute von einer 
ſehr ſeltſamen Atußerung des berühmten Münchener 
Forſchers Prof. Pettenkofer Kenutniß geben, 
der in einer Sitzung des Münchener Aerztlichen Ver⸗ 
eins Folgendes erklärte: „Ich glaube, daß wir alle 
Urſache haben, jetzt mit der kontagloniſtiſchen An⸗ 
ſchauung (daß die Cholera durch Anſteckung vermit⸗ 
tels Ueberiragung von Bacillen entſtehe) der Verbrel⸗ 
tung der Cholera zu brechen — wie haben burch 
dieje falſche Lehre Milliarden genpfert ohne Nuß en 
(Italien bereut feine Maßregeln u. ſ. w.). Ich er⸗ 
klare offen, daß ich meinen lolaliſtiſchen Standpunkt 
(uach dem die Boden- uns örtliche Biſchaffenhelt den 
eigentlichen Ausſchlag geben und lediglich von ihr die 
Anſteckungsfähigleit abhänge) jetzt um fo mehr und 
mit um jo größerer Ueberheugung aufrecht erhalten 


muß, als auch durch die Koch'ſchen Unterſuchungen er, daß nur ein kleiner Theil der hieſigen Hand verker 
Man ſolle jetzt mit den in dem Aufruf entwickelten Punkten einver⸗ 


kein Beweis Dagegen erbracht iſt. 


ein Experiment machen, od man wirklich mit dem ſtanden jet. 
Koch' ſchen Kom mabacillus Cholera Erkrankungen crzeu 
gen kann; an Thieren iſt es bisher nicht gelungen, Brömel bereits für das Handwerk eingetreten, würden 
(Pettenkofer wußte noch Nichts von ſie ſicher auderer Meinung ſein Redner erinnert nur 
Koch's Errunzenſchaft, aber wohl Hätten ihm die daran, wie B. ſtets für Errichtung von Handwerker ⸗ 


ſchweizer Dokloren Miestt und Vereinen gewukt hätte. N 
kei wücbe,. derſelde eine Zlerde und eine chendahl habe erklärt, daß er nicht für Zwangelnnun 


fie zu erzeugen. 


Ergebniſſe der 


Ritſch in Marſeille bekannt fein müſſen. D. Red.) Br 

die nicht 
don Koch ſelbſt gezüchteten Bacillen fein 
zu verfpeifen, vorausgefeßt, daß zeltliche und könne in Wort und Schrift die Gegner widerlegen, 
örtliche Dis poſitton nicht vorhanden iſt, das beißt da er durch feine Erfahrungen die beſte Schule durch · 
daß keine Cholera herrſcht, wie zur Zeit in Mün- gemacht. Aber gerade der Stadt Stettin verdanke er 
chen. Es ſind Kriege um gertagere Sachen ge⸗ dieſe Schule, während ſeines hieftgen Wirkens bel der 
führt und Menſchen geopfert, hier liegt der ko- Kaufmannſchaft und im kommunalen Dieaſt habe er 
loſſale Nutzen fo ſehr auf der Hand, daß das Leben dieſe Erfahrungen geſammelt; 
eines Einzelnen dem gegenüber keine Rolle ſpielt. 
Mein Beiſpiel, welches, wie ich nochmals wieder- ſie den Mann verunglimpfe. Wenn Bröme! hier 
hole, ich mit vollter Herzensruhe ausführt, wird wählt würde, jo würden die Wähler nicht nur ſich 
Nachahmer finden. Es werden ſich leicht zwanzig ſelbſt, ſondern dem ganzen Parlament einen geo- 
Aerzte bereit erklären zu folgen, dieſen werden ſich ßen Dienſt erwelſen. denn das paelamentariſche Le⸗ dann mehr 


Ich gebe mich mit Vergnügen dazu her, 


A ſüber aus, daß der bisherige Abgeordnete für Stettin, 


b durch di . 
1859 Nl vom 30. a ſiunungegeuoſſ 


Klage, der auf den 16. Oktober anberaumt war, der Bewegung zu der Zelt von Prince-Smith g ⸗zo⸗ 
aufgeboben worden. Ueber die Zusammen- gen, geht er näher auf die am Donnerſtag gehaltene 
jegung des Gerichtshofes, der am 18. Oktober in Rede des Herrn Juſtizraths Küchendabl ein. Der ſelbe 
Funktion treten ſoll, theilt das Blatt noch mit, daß das habe von der „Giftpflanze dee Konſtitutlonalismus“ 
Kollegium urſprüsglich aus den Herren Ober Landes- geſprochen, welche dle trapitionelle Stellung dre Königs 
gerichtsräthen Dr. Eckſtein (Vorſitzender), Dr. Greige: thurn beſeitigen wolle, ferner habe derſelbe einen Un- 
nach, Clement, Dr. Franck, Maurer, Piſtor und teiſchied gemacht zwischen dem altdeutſchen Eiberalis⸗ 
Pfannmüller beſtehen ſollte. Da indeſſen zwei Mit⸗ mus und dem von den Liberalen nach Deutschland 
glieder (Dr. Cretzenach und Clement) durch Krank importtrten franzöſiſchen Liberaliemus, dies ſern Alles 
beit verhindert find, werden für dieſelben die beiden jedoch nur Phraſen, Bismarck ſelbſt habe die Gift⸗ 
Malnzer Landgerichtsräthe Lippold und Walter ale pflanze des Konſtitutionalismus anerkannt wie doch 
Hälferichter eintreten. Es müſſen rheinheſſiſche Räthe Herr Küchendahl, wenn er in das polltiſche Leben 
fein, weil die beiden zu erſetzenden Mitglieder gleicht treten wolle, auch wiſſen müſſe. Herr Küchendahl 
falle fogenannte „jeuſeitige“, d. h. rheinheſſiſche, erſt habe den Eiberalismus die deftuchtende, männliche 
1879 hierher verſetzte Richter find. Kraſt, alſo vie erzeugende Kraft, genannt und darin 
8 könne er demſelben kur beſſti um en, der Liberalismus 

jet thatſächllch die Kraft, welche bisher das Gute, 

Stettiner Nachrichten. was für das Wohl des Landes geſchaffen, erzeugt babe. 

Stettin, 18. Oktober. Trotz der Ungunſt der In dem von den hleſigen Konservativen und Hand⸗ 
Witterung war die für geſtern Abend im Saale der werkern ausgegebenen Programm ſel Brömel jo dar⸗ 
Gruünhof-Brauerel anberaumte Wähler-Verſammlung geſtellt, als ob derſelbe unter der Fuchtel Eugen Rich⸗ 
ſehr zahlreich beſucht. Deeſelde wurde von Herrn ters ſſehe. Es ſel aber ein großer Irrthum, wenn 
Kommerzienrat) Hater mit einem dreifachen Hoch man immer ausruft, die beutjch-ferifinmige Partel folge 
auf Se. Majeflät den Katjer eröffnet und erhielt hier- blindlings den Angaben Richters. Eugen Richter be⸗ 
auf der Reichetagsabgeordnete Herr Rickert das anſprucht elne ſolche Bevorzugung nicht, und wenn er 
Wort. Derſelbe ſprach zunächſt ſein Bedauern dar⸗ wirklich elamal den Verſuch machen wollte, die Fuchtel 


za ſchwingen, jo würde ſich einfach Niem and unter 
die Dentſch Freiſtunſgen und der Reo- 
die ner ſelbſt Hätten ſchon wiederholt bewieſen, daß ſie n 
Oe⸗ einigen 8 > 2 


Herr Kommerzlenralh Schluto w, eine Wiederwahl dieſelbe stellen, 
nicht annehmen wolle, er bo, ,e aber, daß derſelbe 
früheren Beziehungen mit ſeinen Freunden und kten er t ſelen als Rich 
geuoſſen erbalten werde. Glelchzetttg f 1 a e 2 
ſprach Redner n. mens ſeiner politiſchen Freunde den Was die Gegner jo unangenehm berühre, jet bie 
Liberalen Stettins feinen Dank aus, daß fle Herrn einigung der Stzeſſtoniſten mit der Fortſchrittey artet, 
M. Brömel hier aufgeſtellt hätten; derſelbe ſel ein und die „Post“, das Organ der Herren Konſer vat 
würdiger Nachfolger des Heren Schlutow, deſſen Be. den, habt dieſe Bereinigung ſelbſt den größten Sieg 
ſcheidenheit nur daran ſchuld ſel, daß er nicht ſchon genaunt, welchen die Uberale Partel erringen kounte. 
lange einen Platz unter der Volksvertretung ein- Eugen Richter und Hänel fein es geweſen, welche zu 
nehme. Von dem hieſigen Wahlkomttee der Konſer- dieſer Bereinigung den Antrag geſtellt. Aber die 
vativen und Handwerker jet freilich ein Wahlaufruf deutſch freiſtunige Wartet ſel keine extreme, fle hade 
erlaten, in welchem Here Brömel als abhängiger Be- nur den Willen, von den Freiheiten des Volkes auch 
amter tiges Pelvalvereins bezeichnet werde, dies jet nicht ein Titelchen aufzugeben. Sie wolle auch den 
eine unerhörte Berunglimpfung, ebenſo ſel in desen | Arbeiter tm fosialen Leben mit dem meh: Begüterten 
Aufeuf der Abgeordnete Bamberger angegriffen und 
der Verſuch gemacht worden, denſelben in der öffent⸗ wiel gelten, als die Stimme des reichen Mannes, er 
lichen Meinung herabzuſetzen, aber Bamberger wäre | jolle demſelben im öffentlichen Lesen ehenbit tig fein. 
von dem brutjchen Volk gekannt, ſein Verdtenſt um Olzs fein duch keine ravikalen Beſttebungen. . 
eee Sache würde von und voll gewürdigt eg Bisfigen Ronier- 
ee une 2 45 gegen, ibm en dativen weiter gejagt. werde, vie Liberalen wollten die 
c fämäcen, fo .j, Mi au 
genthell ehe ſeſten Jemand ſo unabhängig da als Verleumdung und gerade das Gegentheil richtig. Die 
gerade Herr Brömel. Möchten doch bie Ronjerpatiozu liberale Bartei ſei ih wohl bewußt, daß die Armer 
; 5 ſet; wolle man dieſelbe unter 
in ihren eigenen Reihen Umfchau halten, wo fo: viele das Volk ia Waffen jet; 
Laadräthe als Kandidaten aufgestellt würden, welche braben, jo würde man der eigenen Familie Schuß 
vollſtändig von der una vi u und Wehr rauben. Es werde ferner von den Kon⸗ 
ſei zwar von { f jerpativen ſtets behauptet, die Liberalen bedrohten die 
# von den Konſervaliden ſolche Angriffe, wie 1 ein e, , eismeilit Abail 
‚fe der hier erlaſſene Wablaufeuf. enthalte, gewöhnt, Has, er ec — 8 
EEC dale Menſchen a. glaubt. Die Ke ne 
eee eee eee e Eune nirgends ſicherer 4 als in dem Sch ooße 
des geſammten Volkes, ſte braucht nicht den Schug 
der Konſervativen. * 


Wenn die Handwerker wüßten, in welch 


uneigennütziger Weiſe und mit welchem Ei 
bige e un mit machen Gier Bla: allen Seiten gemachten Angriffe gegen die deatſch⸗ 


freiſinnige Partei ſeien, geht Redner näher i 
Entſtehung dieſer Partei ein; ſodann beleuchtet der⸗ 
ſelbe die Handwerkerfrage. Auch Herr Juſtizrat) Kü- 


Es ſel ſicher, daß, wenn 


gen ſei; daſſelbe Geſtändniß könnten die Handwerler 
auch bei der deutſch⸗feeiſtanigen Partei hören. 
Konjervativen verſprechen, ſie wollen dem Haudwerker 


unterſchätztade Arbeitskraft für den Reichstag 
de, denn er beſäße ſeltene Begabung und 


ſelbſt zu helfen. Dieſe Seldſthülfe habe aber bereits 


hell velſe peaktiſch durchgeführt. 
die Stadt Sietlin ver ö 
ſeze ſich ſelbſt alſo einen Schlag las Giſicht, wenn nicht zum Segen gerelchen, ganz abgehen davon, daß 


Geſetz ſei. Die Inaungen ſollten die praltiſchen 


Erfolg für ihre Jutereſſen und die größte 


Hunderte aaſchllißen, und aus dem Reſaltat wird ben in Deutſchland ſel anftelbender als in jedem Uaterſtüßung bel den Liberalen ſtuden. Mit der Art, 


man daun urthellen können. 


unterlaſſen. 


Ich ſchätze Koch als anderen Staat, die Berufs Parlamentarier müſſen ſich 
Bakteriologen ſehr hoch und erkenne feine Verdienſte hier Burtaus und Sekretäre halten, um alle 
im vollſten Maße an, aber die Folgerungen, die er Arbeit za bewältigen, die ältern Kräfte würden dabei a 
aus ſetnen Unterſuchungen zieht, muß ich direkt be- allmälig gebrochen und es müſſe hier derſelbe Erſatz Wahlrecht und die geheime Abſſimmung zu ſprechen 
kämpfen.“ Nach dem gegenwärtigen Stande der For- geſchaffen werden. Brömel ſel ein willlommener Er- f 

ſchung dürfte Pettenkofer wohl dieſes Baclllendiner ſatzmann, der ſich durch feine Soltbität auch bald 


ſte ſich ſelbſt. 
Redner kommt ſodann auf das 


Reſpekt bei den Gegnern erwerben würde. Redner 


1 
#3 
” 


en die Stimme des Arbeiters ſolle eben jo 


ue zn Hexen, wit ungerehtferigt. de it 
auf ve. 


Die 5 
Alles geben, um ihm Gelegenheit zu ſchaffen, ſich 


Schulſe⸗Delitzſch als das Beſte hingeſtellt und auch 
Der fo hoch gepeie- 


jene Anteag Ackermann könne wahrlich dem Handwerk 
ge- er gänzlich undurchführbar und bisher auch noch nicht 
Fragen mehr in den Vordergrund ſtellen, ſie würden 


wie die Handwerker in Stettin vorgingen, ſchädigten 
meine 
und bedauert, daß Herr Küchendahl feine, Meinung 


über letztere jo unbeſtimmt ausgeſprochen habe. Die 
liberale Partei hat den Wunſch und wird denſelben 
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auch vertreten, die geheime Abſtimmung auch auf den 
Landtag ausgedehnt zu ſehen und fie müſſe von dem 
Bürgerthum durch Petitionen unterſtützt werden, da⸗ 
mit auch der Reichskanzler hierin den Willen des 
Volkes ſieht, ohne welchen er nichts durchführen könne. 

Redner geht ſodann näher auf die Wirthſchafis⸗ 
politik des Reiche kanzlers ein, er ſucht nachzuweiſen, 
daß die von den Konſervativen jo ſehr erſehute Bör- 
ſenſteuer thatſächlich nur geringe — wenigſtens im 
Vergleich zu den darauf geſetzten Erwartungen — 
Einnahme brächte, und wendet ſich ſodann gegen die 
Berichte der hieſigen „Reichs poſt“ über ſeine Perſon 
und über den Abgeordneten Bamberger. Die in 
dieſen Berichten aufgeſtellten Behauptungen wer den 
vom Redner als lügenhaft und aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Ohne auf Details näher einzugehen, ſp.icht 
Redner ſodana noch über die Sozial-Politik und 
ſchlleßt mit dem Wunſch, daß auch das bieſige Bür- 
gerthum noch lange den liberalen Beſtrebungen treu 
bleiben werde. 

Die Rede wurde wiederholt mit ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen unterbrochen, auch einzelne Unter ⸗ 
brechungen von Gegnern fanden ſtatt und ſprach Herr 
Rickert wiederholt die Hoffnung aus, daß ſich die 
Gegner beim Schluſſe ſeiner Rede zum Wort melden 
würden, um ihm Gelegenheit zur Entgegnung zu 
geben. Dieſe Hoffnung wurde jedoch durch den Bor- 
Äipenden der Verſammlung, Herrn Kommerzienrath 
Haker, genommen, denn zur Verwunderung dies 
Herrn Rickert und ſicher auch zur Verwunderung des 
größten Theils der Anweſenden ſchloß derſelbe ſofort 
nach der Rickert'ſchen Rede die Verſammlung. Dieſe 
unverſtändliche Handlungsweiſe erfuhr bei den den 
Saal verlaſſenden Gruppen die ſchärſſte Berur- 
thellung. 

— Mehrere hieſige Rhedereien wandten ſich, 
wie die „Oſtſ.-Zig.“ mittheilt, am 25. v. Mts. in 
einer Eingabe an die hleſige königliche Regierung mit 
der Bitte um Abhülfe gegen die durch Verſandung 
des Flußbettes der Oder unterhalb Schwedt hervor⸗ 
gerufenen Mißſtände. Es wurde in der Eingabe 
u. A. erſucht um Aus baggerung der dortigen Fahr ⸗ 
rinne, ſowie um Kenntbarmachung des Fahrwaſſers 
durch Schifffahrtsmarklen. Die königliche Regierung 
hal nun unterm 13. d. Mis. die Petenten benach 
richtigt, daß die Bezeichnung des Fahrwaſſers durch 
Schiffsmarken bereits erfolgt ſei vor Abſendung des 
betreffenden Geſuchs. Ueber eine elwa beabſichtigte 
Baggerung enthält der Beſcheld nichts. 

— Aus Anlaß des heutigen Geburtstages Sr. 
kaſſerlichen Hoheit des Kronprinzen haben die öffent⸗ 
lichen und viele Privat- Gebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. N 

— In Folge vieler, auch von uns erwähnter 
Klagen über die Art, wie von vielen Gerichten die 
Termine angeſeßt werden, hat der Juſlizmi⸗ 
niſter folgende allgemeine Verfügung erlaſſen, die all ⸗ 
gemtine Zuſtimmung finden wird: 8 

Wiederholt find in Berichten der Handelskam⸗ 
mern und in Einzelbeſchwerden Klagen darüber zu 
meiner Kenntniß gekommen, daß die zu gerichtlichen 
Terminen vorgeladenen Perſonen oft mehrere 
Stunden auf den Beginn der Verhandlung, bei 
welcher fie betheiligt find, zu warten haben 

und in Folge deſſen durch den Aufenthalt im Ge⸗ 
richtsgebäude nicht nur beläſtigt, ſondern auch durch 
den übermäßigen Zeitverluſt in ihren wirthſchaftlichen 
und ſonſtigen Intereſſen geradezu geſchädigt werden. 
Dieſe Klagen ſind in der Mehrzahl der Fälle darauf 
zurückzuführen, daß die Gerichte für ſämmtliche an 
einem Tage ſtattfindenden gerichtlichen Verhandlungen 
eine und dieſelbe Termins ſtunde beſtimmen. Eine 
ſolche Uebung iſt nicht zu billigen, da ſie auf das 
Intereſſe der Parteien, ihrer treter und der ſonſt 
bei der Verhandlung betheiligten Perſonen nicht die 
zuläſſige und darum auch gebotene Rückſicht nimmt. 
&s wird ſich deshalb, abgeſehen von Verhandlungen 
von zweifellos kurzer Dauer, als Regel empfehlen, die 
an einem Tage ſtattfindenden Termine in geeigneten 
Zwiſchenräumen, etwa von ganzen oder halben Stun ⸗ 
den, anzuberaumen. Die richterlichen Beamten, de 
nen die Beſtimmung der Termine obliegt, wollen dem 
hier gegebenen Hinweis die entſprechende Beachtung 
ſchenken und damit, ſowelt es irgend thunlich, auf 
Beſeltigung der laut gewordenen Klagen über eine 
das Maß des Nothwendigen überſchreiten de Zeitver 
ſäumniß ſeltens der zu gerichtlichen Terminen vorge 
ladenen Perſonen hinwirken. n 

— In der Woche vom 5. bis 11. Ok- 
tober find im Regierungsbezirk 202 Erkran- 
tungen und 55 Todesfälle in Folge von ansteckenden 
krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte ſſich 
wiederum Dyphtherie, woran 81 Erkrankungen 
and 24 Todesfälle zu verzeichnen find, die melſten 
Erkrankungen (20) kamen im Kreiſe Randow vor, 
dann folgt der Kreis Uſedom-Wollin mit 13. An 
Mafjern erkrankten 56 Perſonen (8 Todee fälle), 
davon im Kreiſe Uſedom-Wellin 47. An Schar ⸗ 
lach und Rötheln erkrankten 34 Perſonen (7 
Todesfälle), an Darm- Typhus 29 Perſonen 
5 Todesfälle), davon 10 in Stettin, und an 


Kindbettfleber 2 Perſonen (1 Todesfall). 


— Der Arbeiter Karl Lichten hlerſelbſt hat 
am 28. Auguſt d. Jse., Abends, einen 10 Jahre 
alten Knaben, welcher von der neuen Brücke in die 
Oder gefallen war; der Schmied Theodor Schulz 


aus Unter Bredow am 9, v. Mts., Abends, einen 


Knaben, welcher bei Grabow in die Oder gefallen 
war und der Kutſcher Richard Tramm aus Züll 
chow am 6. September d. Js. einen Knaben, wel- 
cher in die Oder bei Züllchow gefallen war, mit 


Muth und Entſchloſſenbeit, ſowie unter Anſtellung 


von erfolgreichen Wiederbelebungs -Verſuchen, vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. 
lichen Thaten werden mit dem Hinzufügen zur öffent- 


Pr ne md . * den Rettern eine Geld⸗ und der zweijährige Ludwig 
* wor A 
| — Der Former Möunſich aus Berlin, wel- ich darauf folgendes Geſprüch: 


cher in der geſtrigen Stzung des Schwurgerſchts zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt, hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht einen Fluchtverſuch gemacht. Der⸗ 
ſelbe hatte die Eiſenſtange vor dem Fenſter friner 
Zelle duichftilt und ſich bereits auf das Fenſterbrett 
geſchwungen, um hinaus zu kommen, als er von 
einem Gefangen⸗Aufſeher bemerkt und in der weiteren 
Aus führung der Flucht gehindert wurde. 

— Der Arbeiter Adolf Home, welcher, wie 
wir geſtern mitgetheilt, ſich durch einen Sturz von 
der Treppe einen Bruch der Schädelbasis zuge⸗ 
zogen hat, iſt an der erhaltenen Verletzung ver⸗ 
ſtorben. 

— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapitän 
A. Jaeger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 1. Oktober von Bremen abgegangen war, 
iſt am 15. Oktober wohlbehalten in Baltimore an⸗ 
gekommen. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Wilhelm Rommel in Frank. 
ſurt a. M. iſt Jahrgang 1884 von O. dübner's 
ſtatiſtiſcher Tafel aller Länder der Erde er⸗ 
ſchienen. Dies allgemein bekannte und mit Recht be 
liebte Werkchen enthält Größe, Regterungsform, Staats 
oberhaupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schulden, Papier⸗ 
geld und Banknotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegs⸗ 
und Handelsflotte, Ein und Ausfuhr, Zollelnnahmen, 
Haupterztugniſſe, Münze und deren Werth, Gewicht, 
Ellenmaß, Hohlmaß für Wein und Getreide, Eiſen⸗ 
bahnen, Telegraphen, Hauptstädte und die wichtigſten 
Orte (mit Einwohnerzahl) aller Länder der Erde. 
Preis nur 50 Pf. 

Gleichzeitig iſt iu demſelben Verlage auch eine 
Taſchenausgabe in Buchform mit doppeltem Inhalte 
erwähnter Tafel erſchienen zum Preiſe von 1 Mark 
eleg. gebunden. 1234] 

Geprüftes Kochbuch. Anwelſung zur Zube⸗ 
zeitung aller Arten von Speiſen, Backwerken und &e- 
tränken in 2165 Rezepten. Ein vollſtändigts und 
faßliches Hülfebuch für Haushaltungen aler Stände 
begründet von Pauline Jonas, geb. Ewald. — 
Neunte vermehrte und durch vieke praliiſche Hausfrauen 
durchgeſehene Auflage. Königsberg, Bons Verlag. 
Preis geb. nur A M. 

Acht ſtarke Auflagen hat dies geprüfte Kochbuch 
erlebt, trotz der überreſchen Fülle von Schriften glei⸗ 
cher Art ein glänzender Beweis, daß von Pauline 
Jonas Kochbuch mit Recht geſagt erden Tann „ge⸗ 
prüft und bewährt“. 

Den neuen Maaßen find die alten zur Seite 
geblieten, da die Erfahrung genügend dewelſt, daß 
lies allenthalben gewünſcht wird; die äußere Aus: 
ſtattung iſt dagegen eine bedeutend ſolldere und wohl 
auch geſchmadkvollere geworden. Der Preis iſt ein 
mäßiger. [233] 


— Zu den bereits in Deutſchland beſtehenden 
drei Bühnen⸗Verbänden (deutſche Bühnengenoſſenſchaft, 
die Einigkeit, der deutſche Muſiker Verband) iſt ſelt 
dem 1. Oktober ein vierter getreten: „allgemtiner deut ⸗ 
ſcher Chorfänger Verband“. Die Chorſängerſchaft 
Deutſchlands und Oeſterreichs wird auf etwa 5000 
Müglie rer geſchaͤtzt. Bis jetzt ſtehen die Bühnen von Darm⸗ 
ſtadt, Dresden, Hannover, Mannheim, Stuttgart, Wies ⸗ 
baden, Weimar, Aachen, Augsburg, Brünn, Düſſel⸗ 
dorf, Franlfurt, Hamburg, Nürnberg, Riga, Würz 
burg mit einer anſehnlichen Bethelligung obenan. 
Der demnächſt ſtattfindenden erſten Deltgirten-Ver⸗ 
ſamm lung wird es vorbehalten ſein, das Unternehmen 
weiter zu fördern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schwäbiſche Llebesoralel.) Wollen die zärt⸗ 
lichen Mädchen Schwabens mit Sicherheit erfahren, 
ob ihr Schatz ihrer treu gedenkt und fie bald heim- 
zuführen trachtet, jo derſammeln fie fi in der „Kun ⸗ 
kelſtube“ und „machet je e Lieb". Dieſe Mantpu- 
lation AR ſehr einfach und ſoll zuverläſſig ſein. Aus 
dem „Wickelwerg“ wird ein fogenannter „Wiſchen“ 
herausgenommen, tüchtig gekugelt, dann, um zu trod- 
nen, in die Nähe des Lichtes gehalten; am Ende feſt 
gepackt, wird dann die „Lieb“ über die brennende 
Kerze langſam gezogen, wozu der ob igate Vers halb 
geſungen, halb geſprochen wird: 

„Liebe, Liebe, unter em Dach 

Schläſſt oder wachſt ? 

Denkſt Du a mi wie ni a Di, 

So fahr uff und dummle Di!“ 
FR der Schaß ſeiner Herzallerltebſten treu geblieben 
und gedenkt ſeines Berſprechens, jo fährt gewiß die 
brennende Flocke in die Höhe; im entgegengejepten 
Falle fieht das betrübte „Madele“ ſie zur Erde fallen. 
— Wenn eine heirathsluſtige Maid einen Apfel vom 
„Butzen bis zum Stiel“ ſchält, und zwar wehlver- 
ſtanden, ſchweigend und Alles an Cinem Stück, dann 
dieſe „Scholfe“, d. h. Schale rückwärts über ſich 
wirft, wird fie den Anfangsbuchſtaben ihres zukünf 
tigen Mannts entdecken. Wie jo ziemlich ganz 
Deutſchland gilt auch in Schwaben das bel 
besoralel der ausgezupft n Blumenblätter des Chry⸗ 
ſanthemum mit dem obligaten Spruch des „er liebt 


mich, von Herzen“ u. ſ. w. Charakteriſilſch für f 


manche Orte Schwabens iſt aber dabei die Erforſchung 
dis Zukünftigen mit dem Scherzſp'uch: „Hirt, Wirth, 
Edelmann, Bettelmann, Bauer, Soldat, Prälat.“ 

— Einem Privatbriefe zufolge, welchen Dr. 
Carver, der bekannte Meiſterſchütze, an einen 
Freund des Schießſports in Berlin gerichtet hat, wird 
derſelbe im nächſten Frühjahr mit einer großen Truppe 
von mexikaniſchen Raucheros, Indianern und Grenz ⸗ 
jägern, Prairtepferden und Rett⸗Elennthieren nach 
Deutſchland kommen und ſeine Schauſtellungen in 


Dieſe menſcheufrtund⸗ Berlin beginnen. 


— Cindergedanken.) Die vier jährige Wally 
zankten ſich und jeder er 
hielt eine kleine Züchtigung. In der Nebenſtube hörte 


dem Inlande ſtark zugeführt, iſt aber ſotoem dem 
hieſigen Markt fern geblieben, ein Umſtand, des ſich 
alljährlich während der Saat- und Beſtellungs it zu 


miift bis im Dezembrr andauernden Uebergang aud- 
gleichen. 
Waare 


bis 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität. Okto- 


tober 50, April Mai 51.90 per 100 Kilo. 


lich IR Weizenmehl vernachläſſigt, Hingegen war Rog⸗ 
genmehl feſt. Weizenmehl Nr. 00 23,50 — 21,75, 
Roggenmehl Nr. 1 19,25 — 18 per 100 Kilo be⸗ 
zahlt. 


verloren, da die Z fuhren ebenſo groß find wie all- 
jährlich um dieſe Zelt. 
bleiben großer Spritaufträge den Choleraverhältniſſen 


was gefühlt?“ — „Nein.“ — „Ich auch nicht. 
Wollen wie weinen?“ — „Nein. — „Dann weine 
ich auch nicht.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 467 Rinder, 788 
Schweine, 817 Kälber, — Hammel. 

Von Rindern wurde etwa der dritte Theil 
zu den Preiſen des vorigen Montages verkauft. 2. 
Qualität 47 — 54 Mark, 3. Qualität 41— 44 
Mark und 4. Qualität 36 — 39 Mart pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen entwickelte ſich ein zlemlich 
reges Geſchäft; die Preiſe vom vorigen Montags 
markt wurden leicht erzielt und bleibt nur geringer 
Ueberſtand. 

In Kälbern waren in Folge des reichlichen 
Auftriebes die Montags ⸗Preiſe nicht zu halten. Man 
zahlte für beſte Qualität 54 —62 Pf. und gerin⸗ 
gere Qualität 42 — 52 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Berliner Produkten⸗Börſe. 


mehr ſolcher Mächte es giebt, um ſo erfr / ulicher if 
dies vom Giſichtspunkte der Sicherung des Friedens. 
Schon dles an ſich wäre Grund genug, keiner ſolchen 
Macht gegenüber eine provokante, verletzende oder ab- 
weiſende Aeußerung zu thun. Und wenn jetzt jene 
Macht, deren Grenzen an jene Deutſchlands, wie 
auch an die umjerigen ſtoßen, wenn Rußland ſei⸗ 
nerſetts ebenfalls erklärt: auch ich will mit Euch 
gehen, damit wir Frieden auf Grund des durch die 
internationalen Verträge feſtgeſtellten status quo er- 
halten, jo wird und kann jeder aufrichtige Frrund des 
Friedens ſich deſſen nur freuen. (Lebhafte Zuflim- 
mung.) Wenn alſo die Adreſſe der Freude darüber 
Ausdruck giebt, daß wir wit den Mächten im deſten 
Freun dſchaftsverhältniß, mit Deutſchland in intimſten 
Beziehungen leben, und daß dieſes Verhältniß auch 
heute besteht, ſo habe ich dies immer fo verſtanden, 
und lonnte es auch nicht anders verſt hen, als ſo, 
daß die Adr ſſe ſich darüber freut, daß dieſes fo ſehr 
intime Bündniß, welches auch bisher als ein wichti⸗ 
ger Faktor andere Mächte im Intereffe der Erhal⸗ 
tung des Frledens ang⸗zogen hat, in dieſer ſeiner 
Natur, in dieſer Finer Anziehungskraft heute noch 
beft:ht und ſomit der von uns allen erſehute Friede 
um jo ſicherer iſt. (Lebhaſter Beifall.) Ich wleder⸗ 


Berlin, 17. Oktober 1884. Wochenbericht hole, es iſt meine Urber zeugung, daß alle Jene, 
vom Alwin Abraham chen Grttreide Kommiſ⸗ welche die Adreſſe abfaßten, diefen Paſſus ſo ver⸗ 


ſtons-Geſchäſt. 

Der dieswöchentliche Getreidehandel hat die letzt⸗ 
wöchentlichen gebefjerten Pieiſe kaum behaupten Tün- 
nen. Weizen iſt als internationaler Handelsartikel 
am Meiſten von den Berhältntfien in Amerika und 
Weſtruropa abhängig und mußte es deshalb in die 
Waage fallen, daß in den nordamerikanſſchen Ver⸗ 
einigten Staaten die konttollirten Handelsvorräthe, 
welche Mitte Juli ihren niedrigſten Stand von 
11,750 000 Buſhel hatten, ſeitdem allmälig auf 
29,075,000 Buſhel = 755,950 Wiſpel angemrfjen 
ſind, woraus ſich's ganz natürlich erklärt, daß eine 
nachhaltige Werihſteigerung daſelbſt noch nicht Platz 
greifen kann, auch England unter dem Druck fortge⸗ 
ſetzter großer Angebote von dort, wie Rußland, In- 
dien und Auſtralten ſeine um reichlich 10 sh. gegen 
die vorigen Jahre billigeren Welzenpreiſe nicht aufzu- 
beſſern vermag. Der Ge chäftogang iſt für dieſen 
Artikel am hieſigen Markt ein ſehr ruhiger geworden 
und bewegen ſich die Preiſe bereits ſeit Wochen in 
den engen Grenzen von 2—3 Mark auf und wir⸗ 
der abwärts. Heute notirt Weizen loko 140 — 172 
Mark nach Qualität. Oktober 150 ½, Oktober ⸗ 
November 150 ½, November Dezember 151, April⸗ 
Mai 161. 

Roggen war nur kurz nach der Ernte aus 


wiederholen pflegt. Rußlands Vorräthe wüſſen dirjen 


Die Stimmung war beſonders für loko 
e em | . 


deute loko 136 — Me. nach Qualität. Oktober 
144½, Oktober November 1363 4, Nor ember-De- 


zember 1367/4, April Mat 1381). 
Gerſte iſt nur in feinen Qual täten begehrt. 
Loko 127-185 Mk. nach Qualltät. 
Hafer iſt in recht feſter Haltung. Lolo 128 


ber 132%, Oktober-November 126½, November 
Dezember 125, April Mal 1281]. 
In Rüböl war lebhafttrer Verkehr, per Ok⸗ 


Mehl hat gegenwärtig ſtilles Geſchäft, nament. 


Spiritus hat in laufender Woche an Werth 
Hauptſächlich iſt vas Aus- 


in Spanien, Frankreich und Italien zuzuſchreiben. 
Das Giſchäft bewegte ſich in ſehr ingen Grenzen, es 
notirt loko 46,90, Oktober 47,30, Ditoser-Novem 
ber 46,60, November - Dezember 46, April - Mai 
47,20. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 17. Oktober. Ein Telegramm der 
„Breslauer Zeitung“ aus Sybillenort jagt, der Herzeg 
von Braunſchweig jet ſeit heute früh beſin⸗ 
nungslos. 

Braunſchweig, 17. Oktober. Den heutigen 
Nachrichten aus Sydillenort zufolge iſt der Zuſtand des 
Herzogs hoffnungslos. 

Peſt, 17. Oktober. Die geſtrige, bereits ge ⸗ 
meldete Rede des Minlſterpräſtdenten Tieza bel der 
Adreßdebatte im Unterhauſe hat folgenden Wortlaut: 
„Ich bin überzeugt, daß Niemand der Meinung war, 
daß der Adreßentwurf der Majorttät irgend einer 
turopälſchen Macht gegenüber, welche zur Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens müwirken will, als eine abwel 
ende und dadurch verletzende Acußtrung gelten ſollte. 
Um mich beſſer verſtändlich zu machen, will ich mich 
etwas ausführlicher äußern. Ich habt meiner ſelts das 
öſterreichiſch-deutſche Bündniß vom 
erſten Angenblicke mit Freuden begrüßt und ſoweilt 
ich auf indirtktem Wege in meiner amtlichen Stel⸗ 
lung ein Ger enges dazu beitragen konnte, daß dieſes 
Verhaltaiß ſich mo glichſt innig geſtalte, habe ich es 
ſtets gern gethan, well meines Wiſſens und nach mei- 
ner Ueberztugung dieſes Bündniß die Aufgabe hatte, 
den curopälſchen Frieden in jeder Weiſe zu ſichern. 
Dieſe Wirk ang des Bündniſſes hat ſich auch mant 
feflirt. Sie hat ſich auch dadurch in hohem Maße 
geäußert, daß es Anziehungskraft ausübte den benach 
barten Mächten und Nationen gegenüber, welche den 


1 


„Du, Lutz, haſt Du Frieden aufrecht erhalten wollen, und ich denke, je 


ſtanden haben. Jede entgegengeſetzte Deutung weiſe 
ich meinerſelts eniſchieden zurück. Ich kann den 
Paſſus meinerſeits nur in der von mir gegebenen 
Interpretation annehmen, und ich bin überzeugt, 
wenigſtens boffe ich es, daß auch die Majorität 
ihn blos in dieſem Sinne annimmt. (Lebhafte Zur 
ſtimwung.) 

Brüſſel, 17. Ottober. Blaättermeldungen zu⸗ 
folge iſt der Arkeltsmiuiſter van der Peereboom, als 
er dleſer Tage dle Ortſcheft Cuesmes im Hennegau 
beſuchte, perſönlichen Infulten ausgeſetzt geweſen, man 
warf mit Steinen nach dem Wagen, in welchem der 
Miniſter ſaß, die Wagenfenfter wurden zertrümmert, 


der ganze Wagen war mit Koth bedeckt. 


Paris, 17. Ottober. Der Senat wählte heute 
eine Kommiſſton zur Vorberathung der Vorlage über 
tice Reform der Wahltag für den Senat. Die 
Mehrzahl der Gewählten ſcheint geneigt, der Vor⸗ 
lage der Regierung mit einigen Abänderungen zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Ueber den von der „Times“ gemeldeten Sieg 
der franzöſiſchen Truppen bet Tamſut iſt der Regle⸗ 
rung noch keine Nachricht zugegangen, die letzten Dr- 
peſchen des Admirals Courbet konſtatiren, daß die 
f. an öſſſche Truppenabtbellung, welche Kerlung beſotzt 
hält, den Bau der Schanzen vollendet hat, welche 
einem offensiven Vorgehen der Chineſen Halt gebieten 
ſollen. 

Rom, 17. Ottober. Nach einer Meldung 
des „Oſſeroatore Romano“ findet am 10. No- 
vember ein geheimes Konſiſtorlum ſtatt, das öffent⸗ 


jet auf den 12. November anbe- 


d. M. Es kamen vor: In Aleſſandria 1 Erkran- 
kung und 2 Todesfälle, in Aquila 5 Erkrankun- 
gen und 4 Todesfälle, ia Bergamo 4 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle, in Bologna 1 Erkrankung und 2 
Todesfälle, in Brescia 2 Erkrankungen und 3 To⸗ 
veofälle, in Cuneo 17 Erkrankungen und 9 Todes⸗ 


fälle, in Ferrara 3 Erkrankungen und 1 Todesfall, 
in Genug 9 Erkrankungs- und 10 Todesfälle, da⸗ 
von in der Stadt Genua 7 Erkrankungen und 9 
Todesfälle, in Mailand 1 Erkrankung und 1 Todes- 
fall, n Modeng 1 Erkrankung und 1 Todesfall, 
in Neapel 83 Erkrankungs- und 46 Todesfälle, 
wovon in der Stadt Neapel 67 Erkrankungs - und 


Al Todrofälle, in Pavia 6 Erkrankungen und 1 To- 
desfall, in Reggio nell' Emilia 14 Erkrankungen und 
10 Todesſäge, in Rovigo 4 Erkrankungen und 1 
Todes fall. 

London. 17. Oktober. Ein heute veröffent⸗ 
lichtts Blauduch enthält den geſammten vom März 
bis zum Auguſt d. J. zwiſchen den Staatsſekretären 
des Kriegs, der Kolonien und für Indien über den 
Schutz der englischen Beſitzungen und des engliſchen 
Handels im Auslande ergangenen Schriſtenwechſel. 
Betgefügt iſt ein Bericht des General-Inſpektors der 
Feſtungen, deſſen Anträge von dem Vertheldigungs⸗ 
Komitee unter dem Vorſitze des Herzogs von Cam- 
bridge genehmigt wurden. Danach beträgt das Ge⸗ 
ſammt-Erforderniß für die Befeſtigungswerkt, welche 
in Aden, Ciplon, Singapore, Hongkong, Sierra Leone, 
St Helena, Cap Mauritius, Jamaika, und St. 
Lucia ausgeführt werden ſollen, 890,000 Pfd. Mit 
der Ausführung der Vertheldigungswerke in Aden, 
Singapore und Hongkong ſoll ſofort begonnen 
werden. 

London, 17. Oktober. Die amtliche „Gahette“ 
veröffentlicht eine Depeſche des engliſchen Konſuls in 
Shanghat vom 29. Augaſt an den Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Granville, in welcher eine Er⸗ 
klarung der franzöſiſchen und der chineſiſchen Behörden 
mitgetheilt wird, wonach während des gegen wärtigen 
Konfliktes zwiſchen Frankreich und China Shanghal 
und Wooſung auß rhalb des Bereiches von Feind⸗ 
ſeligkeiten bleiben ſollen. 

Queenstown, 17. Ottober. Der Dampfer 
„Nevada“ von der Guion Linie if Heute Morgen 
mit brennender Ladung von Newpork hier einge ⸗ 
troffen. Das Feuer war am Mittwoch durch Selbſt⸗ 
entzündung in der Ladung entſtanden. Von den 
Paſſogieren and der Manaſchaft ft Niemand zu Scha⸗ 
den gekommen 

Queenstown, 17. Dftober. Die Jeuersbrunſt 
an Bord des Dampfers „Nevada“ iſt gelöſcht, das 
Schiff iſt nach Liverpool abgegangen. 
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2 KRITERIEN, 


„Keine Silke!“ 

„Na, na, dann begreift ich, daß Sie meine Worte 
nicht verſtehen,“ nickte er. „Ich glaubte mit Sicher ⸗ 
heit annehmen zu dürfen, daß Sie unterrichtet 
ſeien, ich werde wohl keine Jadlskretion begehen, 
wenn ich nun das Verſäuwte nachhole. Sie kennen 
meinen Freund, glauben Sie, daß er ein Ehren 
ann if?“ 

„Ich bin davon überzeugt.“ 
„Und Fräulein Anna?“ 
„Auch fie hegt dieſe Ueberztugung, derlaſſem Sie 


Entfeſſelte Elemente. 


Rigole fa n 


von 
Ewald August König. 
36) — — 


; 

Er ging ihr raſch entgegen und bot ihr den 
Arm, nach einigem Zögern legte ſie ihre Hand hinein, 
jo ſchritten ſie langſam weiter, Kasperle blieb als 
Wache zurück. ſich darauf.“ 


„Ich danke Ihnen tauſendwal, daß Sie meine. „Dennoch hat fle meinem Freunde einen Korb ge- 
Bitte erfüllt haben!“ ſagte er mit vibriender geben, als 4 at , 5 aufichtigſten Outta 
3 4 Bi 2 der Liebe um ihre Hand warb.“ 

„It es nicht an mir, Ihnen in danken, wenn Irene war beſtürzt, Zweifel ſpiegelten ich in dem 
Ste mir gute Nachrichten über meinen armen Bruder Blick, mit dem 5 3 ee 
geben 7“ fragte fie, und auch aus ihrer Stimme Hang , „Das brgieife ich nicht,“ ſagte ſie. „Kennen 
ein letjes Beben. Ste die Gründe, aus denen fie die Wertung abge- 

„Ja, wenn ich's nur könnte ?“ ſeufzte er. 4 K. hat ?“ 

„Schrieben Sie es mit nickt?“ awicderte fie, „Gründe? Fräulein Anna hat meinem Freunde 
voll Befrimden anblickend, „ſollte es nicht dir Zweck geſagt, er dürfe 175 Schwiſter A Naish nicht 
leser "Sufannmenkant' ate g belrathen, ſonſt würde er niemals auf einen grünen 

Ja, ja, aber ich fürchte, daß Sie bereits wiſſen, Zweig kommen, und darum auch düfe ſie ihm das 
was ich Ihnen ſagen könnte! Ihrem Bruder ſoll es Jawort nicht geben! Was fagen Sie zu dleſen 
gelungen fein, den Verdacht auf eine andere Pirſon Gründen? Zwei Herzen ſollen nicht glücklich werden 
iu lenken, aber dieſe andere Perſon hat man leider dürfen, well —“ 

noch nicht gefunden.“ „Dieſer Grund iſt keintswegs zu verwerfen!“ fiel 

„Wenn das alles if, was Sie mir zu jagen Irene ihm ins Wort. „Ich zweifle nicht an der 
haben — —“ ‚treuen Lube und den ehrlichen Geſinnungen Ihres 

„Zürnen Sie mir nicht, mein Fräulein, das Mit- Freundes, aber nicht das Her) allein, auch der Ver⸗ 
lid mit meinem Freunde hat mich zu der kleinen ſtand fordert feine Rechte, und man thut wohl, 
Notzlüge bewogen“ bat er. „Ich mußte mit Ihnen wenn man ihn zu Mathe zlebt, bevor man eine Ent- 
reden, aber ich fürchttte auch, daß Sie meinen Beſuch ſchiidung trifft, von der die ganze Zukunft abhängt ! 
in Ihrer Wohnung nicht gern ſehen würden, und die Das Verbrechen unſtres Bruders wirft feine Schatten 

Erfahrungen meines Le hrlings im Hauſe der Frau auch auf usſern Weg, und wer ditſen Weg mit 
Wezel haben ja dieſe Bet aken beſtätigt.“ uus wandern will, der muß auch den Fluch mit und 

Diefer Beweis von Zatgefühl verföhnte Irene theilen.“ 
wieder; fie verzieh dem ſtattlichen Mann an ihrer Uaſlan !“ brummte Hippolyt ärgerlich. „Nun 

® nur zu gern! klemmen Sie mir auch noch mit dieſen Thor⸗ 


„Das Mitleid wit Ihrem Freunde ?“ fragte ſie. heilten! Sie müßten doch wiſſen, wobin das führt! nicht jo ſchrelbe ich iht einige Zulen und bitte fle 


ſich durch dieſe 
Thorhelten berechtigt, Sie feine Braut nennen zu 


„Denken Sie dabei an den Herra Baumeiſter? Ich Der Lakat 
fiche Ihre Worte nicht.“ 


„wWiſſen Ste denn nicht, was 


nichts untzige glaubt 


ihm dürfen —“ 
„Nichts davon!“ unterbrach fle ihn empört, und 


zwiſchen 


51 Ihrem Fräulein Schweſter geſtern vorgefallen 
gu 


Börfen-Bericht. 


—— — — 


Vertretung in | 


ir Ollober 149,5—150 bez. per Oftobers stovember do., 

I Sobenber-Deyember 196 S. u. ©, ver April 
Mo, 5—161 bez, per Mai⸗Juni 162,5 bez. 

gen feſter, per 1000 Kigr. loto 133—136 bez. 

r Ollober 186,5—137,5—137 bez., per Oktober⸗No⸗ 

uber 135— 155,5 bez., ber November⸗Dezember 138,5 

3 184,5—134 bez., pe April⸗Mal 135,6—136 bez, 

ez. 

„per 1000 Klgr. loko ord. Oderbr. 

128—136, Pomm. 139—144 bez. 

gr. 1 A . 


Unzerreißbare 


unübertrefflich haltbar! 
welche ſich unten am Boden ebenſoweit 
ung außergewöhnlich 


uterrübſ 
rraps 
w 

8 


per 1000 

per 1000 Klgr. loko 235 - 245 bez. 

a enig verändert, per 10,000 Liter / loko 
Faß bez., per Oktober 46 bez., per Oktober ⸗No⸗ 

ember 45,8 B. u. G., per November⸗Dezember 45,6 

. u. G., per Aprll-Mal 47 B. u. G, per Mai⸗Jun 
8 B 


Vetroleum ver 50 Klar. Info 8 tr. Bez., alte Uſ. 8,30 do. 


Spiritus 
45 

8 
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Schulzenſtr. 


er ſah, wie ihr das Blut jäb in die WB ngen flieg. zuſammentreffen.“ 


aller Länder u, event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über | 


Portemonnaies 
Neuheit — geſetzli ützt 

im beſtem Mindleder . 5 el 8 iche geih 1 echt, keine Imitattonen, 

Diele Portemonnaies zeichnen ſich dadurch aus, daß jede Abtheilung eine durchgehende Falte 


Reißen des Portemonn en könnte. Sämmtliche Schlöſſer gehen in Charnieren. 
Portemonnaies in der 5 den weitgehendſten Anſprüchen auf Haltbarkei k 
Um das Publ! vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes dieſer Portemonnaies meinen 


B. Grassmann, 
9 und Kirchplatz 3—1. 


„Die Unverſchämthellen dieſe. Meriden bewe'ſen uichis,, „Soll ich Ihnen mo gen meinen Lebrlinz enden?“ 
und ich werde ihnen eis Ende machen.“ „Nein, thun Sie das nich', ſagte fir raid. 
„We leicht könvten Sie es!“ ſeufzte er und fein „Ich weiß nicht ob er Johnen mitgetheilt hat, daß 
Blick ruhte dabei voll Bwunderurg auf ihrem ſchönen er in unſtrem Haufe mißhan delt worden ift —“ 
Anılig. „Dee Barſche würde nicht mehr wagen, Pab, daraus macht er ſich nichts, übrigens hab' 


Rechte geltend zu machen, wenn rin andertr, iner; Ich auch ein Pflaſter auf die Wunde gelegt. Da 
giſcher Mann dleſe Rechet bejäße 1” 


fällt mir ein haben Sie einen Handſch. h 

„Nichts mehr Davon!" bat fie noch einmal, indem verloren ?“ 
fie in ſichtbarer Verwirrung die Wimpern ſenktt. „Ich „Ich!?“ fragte Irene erſtaunt. 
wiederhole, die Gründe Anna's muß ich gelten laſſen,, „Kacgpirle will einen gefunden haben“ 
Ihr Freund — —“ „In meine Wehnurgr“ 

„Ich aber und mein Freund, wir laſſen ſie nicht „Er jagt, er wiſſe es richt mehr genau.“ 
gelten!“ fiel ir ihr in die Rebe, kt AT „Bitte, haben Sie ihn mitgebracht?“ 
Name Slegfrieds wied jene Schatten ern halten, von Hippolyt holte den Hand ſchuh aus der Taſche, 
denen Sie vorhin geſprechen baben. Was bindert Irene betrachtete ihn nur flüchtig, dann ſchüttelte Me 
die balden, ſich das Glück ihres Lebens zu ficken ?; mit gleichgälliger Miene das Haupt. 
Nichts, als ein Vorartheil, daß ſeine Kraft verliert, Mir gebört icht,“ ſagte fie gelaſſ⸗ 
ſobald man darüber binwegſieht.“ 2 je 5 30 2 58 ur e gelajien. 

„Ich will verjuchen, es zu beſeillgen.“ a nic hren ei 1 

- „Wie kommen Sie zu diefer Frage? 

„Ah, wollen Sie das wirklich? Sie verd ien en ſich „Kasperle mulnt, is ſel möblch, daß er ihn in 

damit einen Gotteslohn, das Bewußtſein, zwei Herzen Zimmer Ihres Bruders gefunden habt.“ 


1 1 1 
glackuch gemacht zu haben. — „Nein, mein Bruder hat eine größere Hand, er 


Warten Sie mit dem Dank, bis es mir gelun- 
ran trug auch tiefe Farbe nicht, mir iſt der Handſchuh 
gen iſt!“ unterbrach ihn Irene, einen ſcherzenden Ton fend. Vielleicht hat ihn einer der Gerſchtaherten 


anſchlagend. „Ich ſage Ihnen voraue, doß es mir 5 u 
„ bel der Havueſuchung verloren. 
nicht leicht werden wird. Anna faßt keinen Ent „34, das iR möglich,” erwieterte Hippatpt, det 


Dir ee Pe wir ien Brände; ſich nun nach Diefer Seite hin die Gmißhelt ver⸗ 


\ 0 7 

„Und ibenſo hartnäckig werden Sie fie angreifen! - e u die er gs 115 ae ng 

erwiederte Dippolpt in demſelben fchergenden Zone. er Gigeatpümz meeiben fell, ſe en Sie ja, wo 
Warten wir den Erfolg ab! Haben Sie mit er das Birlorene finden bann. Wu haben die Frage 
Ihrem Freunde dieſen Schritt verabredet!“ ‚mo nicht gelöſt, wie Sie mich binachrichtigen 

„Nein, ee weiß nichts davon!“ wollen. 5 5 

„So ſogen Ste ihm auch nicht, daß Sie ihn ge⸗ „Wollen Sie übermorgen um dieſe Stunde mich 
than daben, ich werde ibenfalls meiner Schwiſter nichts hier dwacun!“ 
davon verralhen.“ N „Mit taujend Freuden.“ 

„Gut ich werde mich allem fügen, was Sie an- „Bat, ich heffe bie dahin Gelegen beit gefunden 
ordnen. Waun werden Sie mich von dem Reſultat zu haben, wit meiner Schwester zu reden. Und nun, 
Ihrer Bemühang en benachrichtigen können!?“ mein Herr, leben Sie wohl!“ 

„Ich weiß is noch nicht Es iſt möglich, daß Sie nickte ihm noch einmal frundlih zu und gieg 
Anna wich beute oder morgen beſuchen wird, wenn raſch von dannen. So ſchwer auch die Sorges laſt 
aaf ihr ruht, war idr teanch jo ſreh zu Muthe, 
daß ſie laut vätte auſſauchzen wögen. 


um ihren Beſuch, in meiner Wohnurg können wir 
ungeſtörter plaudern.“ Er liebte fir, das wußte fie nun, feine Blicke, 
„Und wie erbalte ich Nachricht?“ ſeia gas zes Weſen hatten te tr verrathen. Ueber 
„Wen Sie es wünſchen, können wir hier wieder die Zukunft dieſer Lede wollte fie jetzt nicht weiter 
nachder ken, fir wollie ſich berauſchen in dem ſüßen 


—— — 


Am Mittwoch, den 22. d. Mts., 


h Stettin, 217.2 t 37 105. ö Fatent- PATENTE ©. Kensseler, Patent- und Technisches 5 Patent- Abends 7½ Uhr, findet in Bredow 
Aa ar per 1000 Klar. 1010 147161 14. i — — — —— — bei Stettin im Ausſchanklokal der Bredower 


Brauerei, Wilhelmſtraße Nr. 49, eine fon- | 

jervatine Wähler - Berfammlung ſtatt, in 

welcher der Landtags Abgeordnete Herr 

Chr. J. Cremer aus Berlin über 
„Die ſoziale Geſetzgebung“ 

einen Vortrag halten wird, wozu mit dem 


at 5 
aus dehnt als oben, und welche fo die Möglichkeit bietet, daß in jede emerken dringend eingeladen wird, da N 
1 Yarıı, ofute ba cd Cirennen 115 d Bub m ji > 8 8 ke | 


auch Wahlmänner anderer Parteien als 4 
Gäſte Zutritt haben. 


Die konferoalinen Vereine des 
Attiſes Randow. 


daß dieſe 


t genügen 


Am Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, wird der Landtags⸗ 
Abgeort nete Herr Chr. J. Cremer 
us Berlin im Saale des Hötel de 
Prusse in Stettin über 

k „Deutsche Freiſinnigkeit“ 

einen Vortrag halten, wozu die Vereins⸗ 
mitglieder, ſowie alle konſervativen Wahl⸗ 
männer der Kreiſe Randow und Greifen⸗ 
hagen dringend eingeladen werden. 

Säfte haben Zutritt. 


der Vorſland des konfervativen 


Vereins für den Kreis Randow. 
| 3 ähne werden nach amerikaniſchem Syſtem 
anti 


ſchmerzlos untervollſtändiger Ga · 
untie Den ey u. prelsmäßig eingeſetzt, plom⸗ 
3 
e von Z. 6 Uhr, euch egg. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 
PF 
| Directe 0 
Poſt⸗Dampfſchiſfahrt 
amburg-Amerika 
Nach New-York jeden 


Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 


* 


landes. sr Um Na 


Wegen Uebernahme von 
Depot nach Warſchau zu wend 


Hundekuchen. 


e n. 


„ Gh nung ZI pn ung 


E. Haubusa in Stettin! 


Ein Wort an Alle, 


le stall m. 
e d engliſch, italleniſch, ſpaniſch oder 


ſyrechen lernen wollen. 
Gratis und fran ko zu beziehen durch die 
—Bosenthanide Berlanshdlg. in Leipzig. 


dun Bücher⸗Ankauf. 

bag erkaatheten u. eiu eln zu höchſten Pr. Meine 
1. tiefere für 30 Pig. franko. 

ö „Alogau Sohn, Hamburg, Burſtah. 


Niederlagen in Deutſchland: Berlin: Hauotdepot bei J. C. F. Neu- 
mann * ohn, Hoflieferanten, Taubenſtraße 51/52; Metz & Pie. in 
Steglitz; Potsdam: Riehard 
Dresden: Chr. Schubart & Hesse: Leipzig: Oscar Prehn; 
Poſen: R. Bareilkowakl; Preuß.⸗Stargard: BRadonskid Behrend 
und in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen des Ins und Aus⸗ 

chahmungen vorzubeugen iſt 
der, geſetzlich deponirter Schutzmarke und unſerem 
Wasllewski & Pilaski, Warschau. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 
Niederlagen bittet man, ſich an das General: 


Anerkannt beites, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausstellung Berlin 1883: Goldene Medaille 
Preis per Centner „A 17,50. Probepack 5 Kg. A 2,35 franto, 
Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin, 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nierenkrankheiten, 
leiden und Sieht, katarrhallschen Affektionen der Athmungs- und 
Verdauungsorgane 


Salvalor. 


eisenfreler alkallscher Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- 
saurem Natron und kohlensaurem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direktion in Eperjes. 


gebmbeit exkluſtver Revuen mit der Gemütlichkeſt, Wärme u. 
Allgemeinverſtändlichkeit eines Famillenblattes. Man verlange. 
um den reichen. gediegenen Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft in 
der nächſten Buchhandlung oder Zeitungserpeditlon. Soeben beginn! 
der neue = i 

„. 


rgang, Beſter Zeitpunkt zum Abonnement. 
3.9. iſt für Inferate beſonders empfohlen. 
— 


7 De erſten Lieferungen der nen 


GROTE SCHE 
Al 


ftto, 


meinen 


f 


röchenflichen Lieferungen 8 1 % find verſandt und in 
illen Bac hhandlungen z baben. 
Berlin, &. Grote'ſcher Verlag. 


F 2 DT ER MT SE 
Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 
freit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
yeftigften rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 
zelt gichtiſche Anſchwellungen. Lähmungen. Gelenkver⸗ 

ümmungen. 
1000 % werden Demienigen zugeſichert, der die Un⸗ 
virkſamkeit nachweiſt. 
Original⸗Flaſchen 3 3 % mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
ind nur allein zu beziehen von 
J. Barth. Apotheker, 
Berlin, S®., Köpnickerſtraße 129. 


Holzschuhe, 


Kay penſchuhe, franzöſiſche Holzſchuhe und Turnerſchuhe 
verkauft billig Show, Gothersgade 51, Kone hagen. 
In Part en Rabatt Alles gegen Nachnahme. 


— 


Brunnert; Beslau: Ed. Gross; 


ede Schachtel Rü ſolvir⸗ 


It die verbreltetſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am ſchs 
IAuſtrierte Monateſchriſt. Die Namen ihrer Nearbelter dender 
don Heft zu Heft glänzender. So darf „V. F. z. M.“ ſoeben e. Auſſatz von 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
veröffentlichen, ſowie Bilder, die unter Leitung d. deutſchen Konſuls 
Dr. G. Nachtigal in Afrika für „V. F. 5. N. gezeichnet — 
ferner e f v Aufſätze Über „die Verbrechenserſcheinungen d. 
Gegenwart v. F. v. Holtzendorff, den „Zelbftmord i. d. Tierwelt“ 
o W. Dreier ꝛc., ſowſe Romane u. Novellen unfrer gefeiertften 
Erzähler. „ F z. R. iſt die glückliche Vereinigung der Vor⸗ 
aeſimile verſehen. 
10 Bände gr. Ofrav- Format mit ca. 200) authen tiſchen 
kultuh o iſchen Iuuſtrationen. — Ausgabe in ca. 140 
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> 7 A N . ͤ ENEIETE FEST TRETET 2 


Traumt und nicht fragen, ob dieſes Glück ihr blei- vor dem Fall, vergeſſen Sie das nicht, Inne. Fräu⸗ müſſen,“ ſagte Anna, „Dean Wenzel wußte nicht, muth ruhte der Blick Anna'? auf tem Wnilig der 
ben werde. lein Anna iſt oben, eben angekommen, die will mir wohin Du gegangen warſt — Schweſler. 

In beittrer Stimmung kam fle in der Graben auch nicht mehr Rede Reben, na, mich ſolls virlan⸗⸗ „Und es wäre beſſer geweſen, Du hätteſt fie nicht Und was nun?“ fragte ſie, als Irene geendet 
ſtraße an, die heitere Laune wurde wleder getrübt, gen wie die Herrlichkeit enden wird.“ gefragt,“ erwiererte Irene raſch, „dieſe Frau if unfere batte „Kannſt Du glauben, daß ich dieſem Glück 
als fie ſich beim Anblick des großen düſteren Hufes. Ijiene beſchleunigte ihre Schritte, keine Nachricht Freundin nicht mehr, ſeltdem ich mich geweigert habe, ohne riifliche Urberlegung entſagt habe, und daß nun 
ihres Zwieſpaltes mit Frau Marianne erinnerte, hätte ihr willkommener jein können, als die, daß ſie mich mit ihrem Sohne zu verloben.“ einige Worte von Die hinrelchen würden, meinen 

Sean Wanzl ſtand in der Hausthür, fie empfing Anna in ihrer Wohnung finden werde. „Mit dem Diener des Marcheſe Caſtello ?“ fragte Entſchluß zu erſchüttern?“ 
das heimkebhrende Mädchen mit mißttautſchen Blicken. A „Für das Ende find wir allein wohl verantwort⸗ 0 betroffen. „Wie darf dieſer Menſch es „Das erſte glaube ich freilich nicht, aber das leß⸗ 

„Ah, Sie haben wohl's große Loos gewonnen?“ lis, konnte fle ſich nicht enthalten zu erwiedern, die wagen — — tue hoffe ſch,“ erwlederte Irene zuverſichtlich. „Ich 


fragt ſie ipditie. Et boffe es umfomehr, weil ja auch mein eigenes Glück 
45 Pr gen fallen auf uns ſelbß, und wir räumen Nie-] „Rege Dich nicht auf, eine Frage iſt ja jedem er- f 8 
; ae Lo et rd erwiederte . „ mandem das Recht ein. und Vorwürſe darüber zu laubt, 1 Du weißt, wir haben 30 ef ſchon früßer A abhängt.“ a 
ei we vrfreundliche Anrede unangenehm e- machen. Bitte, nicht weiter!“ fuhr ſte befehlend fort, gelaunt, er war ein Freund unſerts Bruders. Er; — 55 a W. d. 7 ! 
il Sie fo: frößlih Ad, die Freud luchet a fie 2 1 a hatte, „ich vr letzt mit hätte ſich mit meiner Unt vort begnügen wüſſen, cb „dt ei a pr 3 Ache elle 30 
1 4 rg: meiner Schweſter zu reden. meine Weigerung wickte feinen Zorn, und ich lernte gi { 
s den Augen! 4 5 
1 * 10 3 in der Wolter ſptele!“ „Ah — fol“ fogte Frau Wenzel in langge⸗ ibn nun in fehter ganzen Niedrigkeit kennen. Seine en e. 8 en e 
2 ü dogenem Tone. „Von mir will man nichts mehr Mutter gahm ihn in Schutz, und grſtern Abend kam vung das Berſäumtt 1 Ghubolen. Was fol 95 ich 


„Dann bar Ihnen ein gewiſſer Jemand elar Lle⸗ ni 
bes erklärung gemacht,“ ſagte die alte Frau, und ein: wiſſen 9 eh wichen uns zum Bra!" ahm daun antworten? Wenn Da ſagſt, die Schweſter 
ſchrcteender Hohn klang aus ihrer Stimmt. 5 „Ste tragen ſelbſt die Schuld daran, wenn Ste Irene berichtete nun den Biſach Kasperles mit allen eines Verbrechers dürfe nicht die Pattin eines Ehren- 


Irene ſcheun raſch an ir vo bel; tiefe Sprache unſer Vertrauen verloten haben, mir thut es leid enten; ihren Wortwechſel mit der Frau Wen⸗ manges werden, gilt dann Kiefer rund micht auch 
war nicht nur verletzend, ſondern auch beleldigend. Tgnug, aber nach den Worten, die Sie mir ge- zel und ihre Unterredung mit Olppolpt, ſie hielt es für mich v 
„Auch dae tft ein Jirihum,“ ſogte ſie ſcharf, ſagt baden, kann ich Ihnen mein Herz nicht mehr für des Ratbpſamſte, offm und ohne Rückhalt mit! „Nelas, antwortete Aung in einem ſo ſcharfen 


„wäre es ober die Wahrheit jo hätten Sie noch öffnen.“ der Schweſter darüber zu reden, ſie konnte dann um Tone, daß Irene bifremdet aufblickte, „meine Gründe 
immer Eine Baechtgung, Ihre Gloſſen darüber zu Ohne elne Antwort abzuwarten, flieg Irene dle ſo beſſer die Gründe bekämpfen, die Anna für ihre dürfen Dich nicht hindern, glücklich zu werden!“ 
mache. Terppe hinauf, in der nächſten Minute lagen die Welgerung geltend machen wollte. 5 

„Schau, ſchau, wie boch binaus!“ ſpottete Fran beiden Schweſtern Anuander in den Armen. Hand in Hand ſaßen die beiden Mädchen auf (Bortſetzung folgt.) 
Marianne, die ibr folgte. „Hachw uth kommt immer Ss fürchtete ſchon, Dich vergeblig erwarten zu dem altmotiſchen Sopha, voll jepmerzliger Weh⸗ 

PPP —·— AA N · R » Q r — — 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


Termine vom 20. bis 25. Ditober. 


5 vi 220 ce Safe, . 8 


* Hereules- Company zu Berlin und Hannover) sollte im jeder Familie vorräthig sein, 
um jedes Ungemach sofort zu beseitigen und vor Krankheit (Cholera, Ruhr ete) zu 
sehützem. Wegen seines animirenden Wehlgeschmaskm ist derselbe zugleich ein 


angenehmes Tafelgetränk und konnen wir daher wur angelogentlichst wiederbalen: 


Trinkt Hercules-Bitter! 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Literflasche Mark 1,75. 
„Hereules-Company“, 
Berlin, SW., Friedrichstrasse 214. 
Niederlagen in Stettin bei 
Herrn Ferd. Keiler, Breitestrasse 18, 
„Gust. Staban, Kronprinzenstrasse 26. 


— 


po es 
und Bar, 
E Daisinentheite 2 


und ſolche Perſonen, welche an Huſten, natarrh, 

Beiferteit, Verſchleimung ze. leiden, ſeien hier⸗ 
mit wiederholt auf die ſeit 18 Jahren bewährte E 
Vorzüglichkeit des echten rhein che 


Trauben: Brut: Honig 
als das reinſte, edelſte und ae für Er⸗ 

5 wachſene wie Kinder gleich auge 
nehmſte und zuträglich e Mittel, 
N welches übe haupt geboten werden 
kann aufmerkſam gemacht u 
Haben in 3 Fla chenfülkangen mit 
neb Verſchlußmarte in Stettin 
in der könkgl Hof und Gar⸗ 
2 nlion: Mnathele, Schuhſtr. 28 


ne 


ae: 


Subhaſtatiousſachen. etimmi 1 
21. A.⸗G. Labes. Das dem Kaufmann Neirh. Kurth l e, a al nr 9 
ge, e e ac . ee ‚leid, sich {en @er 
22. AG. Pyritz. Das dem Cigarrenmacher F. W. a ohne Erweichmm el und ohne zu ſchmei⸗ 3 
5 — af Ag auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe € 
ielert geh, daſelbſt bel. Grundſtück. Karfunfel, veraltete Beinſchäden, böfe f 
23. A.⸗G. Alt Dan m. Die dem Reſtaurateur Mar EN N Brolarhhen Brandionnden, aufgeſp 9 i 
Karſtädt geh., 2 5 nd Grundſtücke. ee — e. Bei Huſlen, Stichnſten, Diohthe „Meißen, 0 
onkursſachen. 
38. c win e Termin; enen Mar Grosse Berliner Pferde-Lotterie. Be N ee e — Be 
en in Firma M. D. Mendelſon's Nachflg. Ziehung 21. Oktober d. Is boch⸗ Won⸗Apothele in Stettin, Schuhfte 28, r 
A. G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Carl H S komplette Equipagen. ſowie ho 9 lich N — 9 
Baden hlerjelft auptgewinne: edle v ferde im Werthe von ca. 100, % M. 1a als bestes Stärkungemittel dc Kae a f 
24. a Nochlaß des Juſtiz⸗ Looſe à 8 M (11 für 30 A) im General⸗Debit geh wache empfohlenen 
Dal und feffergur fen, Rob. Th. Schr e Stettin. Ingar- Weine, 1 
Hreiß ir Zuckergurken, ls: Feiner, süsser Ruster, a Fl. Mk. 1 1700 86 ö 
reißelbeeren, 1 Tokayer Ausbruch „ „ 127005 F. 8 
Sauerkohl, t herber Ober Tagan ro 1, 0 : 
3 Trinkt re ee andere Sorten Sanitäts- und 2 1 
ezwiebeln von . pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet- ß“ 
offerirt Ih. 8 FRI II E F © “a 1 E S wi Weinen Int Preisversichnie ger 7 ! 
Wi rohm an 5 IE { untie als reinen Naturwein. 61 
— Ahr 197 15 AD: Bitter! — —— 4 
— , DE we gr. ollweberstr. { 
In Prleglaff dei Greifenberg i. Pomm WA, 2 Dieser_vorzüglichste. Aller biaherigen ...... Zi} eu 
Babnfation Ratwig, find 2000 30001 III Er, Magen-Kräuter-Bitter 
en I abe ſche 55 Mi ab Ratzwitz u 2 2 N istin Folge » überaus weohlthätigen Wirkungen auf 4 
1 1 Ri 4 3 NN Magen, Unterleib, Nerven und Rlut gerade jetzt nur aufs ! 
verkaufen. — daſelbſt zu erfragen. A TER | — Beste zu empfehlen. br, 3 Ohra bei De zig, 
r . BR Fe 3. EN Der Mereales- Ritter * . ! 
at ! 


Tußperphosphat, 
per Ctr. 5 %, Katmit, beſtes Düngemi tel für Wieſen, 
per Cir. 2½ intl Sack, bei Bofter billiger. 
bert Lentz, Steitin, Frauenſtr. 5¹ 


Ausstattungs- 
Mag ZI. 


Wir empfehlen unser grosses Lager von Porzellan- 
u. Cryatall-Tafo:-Serviecen. — engliech. 
Grau- und Stelngut- Wasch-Garni- 
turen, — ennalllirten Kochgenchirren, — 
Blech- und Molzsaaren, — Alfenlde- 
und Messingwaaren, — Solinger Stahl- 
Wunren, — hauswirthachaftliehen Ma- 

sehimen, — Kücbenmöbeln ete. 


P. Raddatz & Co, Hoſliel. 


en 35 Leipzigerstr. 101. 


In Amerika 


verwenden ſpartame Hausfrauen ſchon ſeit Jahren 
zur Bercitung ihres Kaffee Getränkes an Stelle 
von Cichorie oder anderen bekannten Kaffee · S urro⸗ 
gaten ein ganz vorzügliches Sparmitel, welches 
nenerd ings auch in Der tſchland unter dem Namen 
„Weber's Cafelin“ in den Handel gekommen it. Wi 

En Verſuch wird jede Hausfrau überzeugen, daß 
das Kaffee⸗Getränk durch Zuſatz von „Weber's 
Cafelin“ nicht theuerer wird, aber einen viel 
feineren Geſchmack, ſowie eine viel ſchönere und 
klarere Farbe bekommt, als mit Zuſatz aller ande⸗ 
zen uten Surrogate 

„Rolle „Weber's Cafelin“, welche zur Be⸗ 
6% lng von circa 60 Taſſen Kaffee ausreicht, koſtet 
nur 10 „ und iſt zu haben in Kolonialwaare!⸗ 
Handlungen. 


Nur bie Pr leffromopforiſchen 


3 Isbänder 1 
Gebrüder Gehrig, 


befördern e e — 
1 und ſchmerzlos das Zahnen 
berbilten Unruhe, Zahnkräntfe ze. und ſind W ei a 
m zu haben à Stuck 14 bei Gebrüder Gehrig 
— 2 1 1 ., Beſſelſtr 16. 
In Stetttu echt zu haben in der Pellkan⸗Apothelt 
pet Lehmann & Schreiber, Ad. Hube 
in der Droguen-Handl, Mouke⸗ u. Pölitzerür «Wi 
bei ©. Marburg. Bandagiſt, E. Llsser, W 
Welpert Jr., II. Lämmerhirs, Apothe 


eee Ä 
Berlin, 0. Fritz Herben. Brückarst. 7. eee, 


Beſonders preiswertb: f o e ege 


U 
IE 


Tapeten. Kabrif 
Emil Hildebrandt Nachf., 


Sler Havanna⸗Cigarren von 75 Mark an: Sumatra mit Braſil und Pavanna: wird umfeh bar befeitigt durch die unübertroffene 
Berlin 5 NO. „Raiferfir. 28 8 A 75,00. Bella Maria, mittelgroß . 50,00. | bei jedem Alter und Geſchlechte bewährten Mitt 
uferfaten "ende from La Rosa =. 90,00. Labrado, Holländer Facon » 50.00. | des Apoth. Dr. Werner, Endershne 
Dieha 990,00. * mittel, an hr 60,00. » 1 4 — . 75 . Dan 
5 Corona Reinas / a „00. La Ro anbarb ig 60,00. agungen und beſte Agen ſeitens vieler Privaten 
—— . - Corona Reinas finas kräftig! E 13 Anita ® 8 „60,00. Erziehungs: und anderer Anſtalten u. A.: Afteſt an 
V Vöwenkauen Intimo 120 00. Genio, kleine Facon 75,00. guter Familie: „Die Mittel halfen ſehr bald, find lei 
| Dominio » 120,00. Alice Lingard » 75,00, „zu nehmen, färfen die Ge u dheit und wecken B 1 
| Renata » 150,00. Serenata, groß, mild » 80,00. „bleichem Ansfchen die Fleiſchfarbe. Die Kleine iſt je 


für Sargfabrikanten, 
elegant geſchnitzt, gaben od. verfilb. Verſandt über! 


„die blühen ſte unſerer Kinder. Sie haben alfo mit Ihn 
„Bemerkung in Beziehun auf die Geſundheit des Kinde 
„Recht gehabt. Vielen Dank!“ 


IN Meruattonalkr 
Waaren-FJabrik 


uni bee Waden 


Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages! 


gauß Deutſchland Fabrik und Lager gegründet 1872! 
von J. Scholz, Berlin, N., 


Meimdenbarfer- Strafe 49 Sammtliche Neuheiten 


. 
Anfer-Import- ans der Herbſt⸗ und Winter⸗ Saiſon 


— euere. 


im am Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. nls 

1 Malter Weller, Hamburg, | Meine Schneiderei für Civil und Militär liefert elegante, gediegene ä er 
inet Gmballage, alfo frei a n 8 au Arbeit zu reellen ſoliden Pretfen. Aa ummi- Dainese N Beide 
niedrigſten grospreiſen in Poſtſäckchen a 9¼ netto N it tt. 35, E ä 

1 a Game, 5 Sao A. Gaedke, Br El ei 1. tage, Neueſter b gratis. 81 

x \ ava, hochfei „ 8,15. 
336. Sue, fin, ad d | Lieferant des deutſchen Offizier Vereins, rn Dauslehrer 

25 2 gal. ebe Mende, ff. 11. Maaß Agentur des Vereins auch für Nichtkunden. Kinnek, Gicforft bei Dran, 


